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91. Wort der Bischöfe: Im Sorntnsr den Sonntag nieht vergessen

Liebe Katholiken der,Diözes e Ltnz!

Vor kurzem.ging ein Bericht durch
die Presse, daß die Katholiken der Di-
özese Linz im Verhåiltnis z1t ganz
Osterreich sehr regelmäßige lGrchen-
besucher sind. Wir haben uns darüber
gefreut, aber gleichzeitig möchten wir
auch wünschen, daß Sie in den Som-
merferien den Sonntagsgottesdienst
ebenso achten wie sonst.

Mit dieser Einladung zum Gottes-
diènst möchten wir abei auch unseren
Priestern Zeit Íur den Urlaub gönnen.
Viele von ihnen sind gezwungen, durch
eine Kur ihre Leistungskraft und Ge-
sundheit wieder zu erneuern. Die Prie-
ster sollen jedenfalls mit Recht die ih-
nen zustehende Urlaubszeit ausschöp-
fen, damit sie während des Arbeits-
jahres wíeder füren Dienst voll leisten
können. So kann es geschehen, daß in
den Ferienmonaten in mancher Pfarre
die gewohnte Zahl der Gottesdienste
nicht möglich sein wird. Die Priester
werden sich bemühen, in gegenseitiger
Aushilfe die Sonntagsgottesdienste zu

feiern; in der einen oder anderen
Pfarre wird während der Woche eine
Eucharistiefeier nicht möglich sein. Für
diese Tage wäre es sicherlich schön,
wenn sich Christen am Morgen oder
am Abend zum Gebet in der Kirche
einfinden, um auf diese Weise das Ge-
bet in ihrer Pfarrkirche nicht verstum-
men zulassen.
Einige Gedanken zum Sonntagsgottes-
dienstim Sommer:
Urlaubszeit - nidrt Urlaub von Gott

Sie werden selbst schon erfahren ha-
ben, daß es oftmals nur auf die Ein-
teilung ankommt. Wenn man fortfährt,
kann man sich die Zeit einteilen und
wird auch die Stunde für den Gottes-
dienst ftnden. Die Gottesdienstanzei-
ger machen darauf aufmerksam und
geben die entsprechende Zeit an. Es ist
gerade für die Familie entscheidend,
daß Eltern und Kinder am Wochen-
ende, beim Fortfahren oder am Ur-
laubsort gemeinsam den Weg zur Kir-
che finden, um so auch als eine Glau-
bensgemeinschaft während des Urlaubs
zu leben.



Werbung der Sekten
Die wohl intenslvste Tfferbung erfolgt

Besuchten.

c) Voile Eingliederung durdr die

sionarett.
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Sonntagsgottesdienst - auch wenn die
Arbeit drängt

Wir möct*en gerade jene Menschen,
die in der Sommetzeif. viel Arbeit in
der Landwirtschaft haben oder viel-
leicht an einem Hausbau tätig sind,
herzlich einladen, sich den Sonntag frei
zu halten und besonders die heilige
Messe mitzufeiern: ,,An Gottes Segen

ist alles gelegen". Vielleicht kann -ge-
rade dieãe Stunde der persönlichen

gemeinsamen
enstlichen Ge-
neue Kraft ge-

ben. Jeder braucht seine Zeit zur Et-
holung, und gerade der Sonntag ist der
Tag, wo wir miteinander ausspannen.

allen Organisationen unseres Landes
stehen Chtisten in vetantwortlichen
Aufgabenbereichen. Ihnen allen gilt die
besoãdere Bitte, sich zu sorgen, daß

bleibt.

Noch eines möchten wir anführen:
Es könnte sein, daß ein Sonntags-

gottesdienst nicht von einem Priester

lehalten werden kann, da plötzliche
krankheit oder sonst eine Verhinde-
rung dies unmöglich machen' In einem
solcñen Fatl soll wenigstens in der
Pfarrkirche ein Wortgottesdienst mit
Kommunionspendung gefeiert werden'
An sich bedárf dies einer ausdrück-
lichen Erlaubnis durch das Bischöfliche
Ordinariat, aber im Notfall kann ein
b eauftr agter Kommunionhelf er zus arr.-

men mii verantwortlichen Vorbetern
einen derartigen Wortgottesdienst ge-

stalten. Dazi richten wir die herzliche
Bitte an alle christlichen Gemeinden,
diese Notform dankbar anzunehmen
und auf diese Weise den Tag des Herrn
zu begehen.

Mit der herzlichen Bitte, daß Sie den
Sonntag persönlich und in der Familie
zu Ihrem Sonntag machen, daß Sie die
Stunde des Gottesdienstes immer
selbstverständlich und freiwillig einpla-
nen und diese Sfunde gerne mitfeiern,
wünschen wir Ihnen im Gebet verbun-
den viel Freude und Erholung'

Linz, arn24.Juni1977
Franciscus Salesius Zauner

Diözesanbischof

Alois Wagner
Weihbischof

Das ,,Wort der Biscllöfe" möge am Be-
ginn der Ferien bei den Gottesdiensten
verlesen wer,den.

92. Informationen über Sekten

Im Oku'menisdren Direktoritl,m frndet

Einzelpersonen die ökumenisdre Bewe-
gung und der 'Wunsdr nac}r Frieden mit
ãer -katholisdren Kirdre nodr nicht er-
starkt sir¡d. . . soll der Ortsoberhirte oder
notfal'ls die Bischofskonferenz geeignete
'Wege weisen, um bei ihren Gläubigen die
Gefãhr des Indifferentisrnus oder Prosely-
tismus bei dieser Sadrlage zu bannen."

durdr die'Werbe-
enen Sekten und
einschaften eine
die Pastoral. Die

Art der Propaganda ist von Gruppe zu
Gruppe vensdrieden.

Die ,meisten Sekten und Sondergnuppen
nennen sich ,,christlich". Tatsächlidr trifft
das nur auf eine kleine Zahl zu,'da ein
Großteil der Sekten nicht 'die Basisformel
des 'Weltrates der Kírdren (Glaube an
Trinität und somit an Jesus Christus als
Gott und Edöser) bejaht'
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Faszination von Sekten

mancher Sekten ein Anreiz für Minder-
bemittelfe, sidr diesen Gr,uppierungen an_
zusdrließen.

_ Die Predigt der Sekten gibt eine vor_
dergründig einleuchtende Añtwort auf dieex Lebens. DieFr Beantworüungist oment für deñ
Er

_ Das ,,Geheimnis des kleinen Kreises,,,
der trotz seiner geringen ZahI gut durch-
organisiert ist, läßt den einzelnln in sei_
nem Wertbewuß
Anfang an ernst
weniger um ein

selbst -sein. Hier
el Chance,

Herausforderung und
konkrete Maßnahmen

Das Ansteigen der Sekten macht das
innerkirdrlidre Vakuurn deutlich. pastoral
sdreinen drei Aspekte wesentlich:

a) fnformation: über einzelne Sekten

einer urze Hin-weise aktuellerSekte fnforma-
tionsblätte¡n, Vorträge, inforrnative Li-
teratur in Pfarrbibtiothek und Bücher-

tisdr .(g-leidrzeitig auctr Angebot kirchli_
ctrer Alternativen).

denes Material in der pfarre abzugeben.
Audr im Reli:gionsunterricht hat die In_

forrnation ihren Platz, vot allem in den

äiT
un-

einen relativ großen personenkr"r, ,åÏl
betrifft.

b) Gemeinschaft und religiöse Bildung:
Die Frage nadr Antwort auf wesentliehe
rel,igiöse Fragen und die detaillierte Be_
schäftigung mit der Heiligen Schrift zeigt
sidr a1s ein Hauptmotiv lum Sekteneiñ_tritt; hier wäre viel Initiative erford.er_
Iidr:

Gründung (bzw. Aufbau) von Bibel_
gruppen, die sich nidrt nur zum ,,theoreti_schen" Gespräch ü,ber ein bôstimrntes
lherna 1reffen, sondern aueh gemeinsam
ihre Erfahrungen mit dem Wõrt mittei-
len - sdrließlich auch ¡miteinander beten.

Öffnung der zahlreichen schon bestehen-
(Moti_

e, Fra-

nidrt bei einem kurzen Gespräch bleiben,
sondern Ziel ist, diese - ofi seh¡ suchen-
den Menschen - in eine Gemeinschaft zu
führen, in der sie Gla,uben erfahren kön-
nen. Dazu sind dann geeignete Laien und
Gruppen erforderlidr, aié aen weiteren
Kontakt halten.

c) ,,Tïir aIIe sind Kirche.,, Langfristig
ist die Entwiddung von der (gegenwärtig
nodr vorhandenen),,Versorgungspfarren
zur missionarischen Gemeinde nötig. An_
sätze dazu sind bereits vorhand.eñ und
mögen auc}r entspredrend genützt und in-

tegriert werden. Hier haben die zahlrei-
chèn apostolischen Gruppen - 

je nac}t
threr Zielzetzung - eine Aufgabe (zum
Beispiel Legio Mariens, Cursillo, Charis-
matische Erneuerung, Bewegung für eine
,Bessere Welt' u. a.).

Das Sektenproblem soll nidrt primär
unter dem Aspekt der ,,Abwehr" gesehen

93. Theologische

Die TheologiscJre FortbiLdung in Frei-
sing bietet erstmals einen ,,Intervallkurs
für Erwachsenenbildung" an für haupt-
amtliche Referenten ur¡d Mitarbeiter in
der Erwachsenenbildung und Verantwort-
lidre für die Aus- und Weiterbil'dung von
Referenten.

Die erste Kurseinheit ist vom 2. bis
14. Oktober 1977 in Freising.

Ein ku¡zer Einblick in das vorgesehene
Programm:

3. bis 5. Oktober:
Allgemeine Erkenntnisse pädagogischer

Art über Erwachsenenbildung.
1. Lernpsychologie in der Erwachsenen-

bildung.
2. Lernzielorientierung.
3. Allgemeine didaktisehe und fach-

di daktische Prinzipien.
4. Die Idee der Schüler- :Hörer-Orien-

tierung in der Erwachsenenbildung.
Referent: Dozent Dr. I.ranz Josef

Hungs, München.
6. bis 7. Oktober:

Theologische und pastorale Aspekte der
Erwachsenenbildung.

.1. Die Ziele der theologiscJren Erwadr-
senenbildung.

2. Die Dimensionen der theologisdren
Erwachsenenbildung.

Im Jahr 167? haben die Benediktiner
von Garsten den Besdrluß gefaßt, die
Stiftskirche neu zu bauen. Im gleidren
Jahr wurde mit dem Abbruch der alten
Kirche begonnen. Dies gibt für das Bert-
holdfest 1977 das Thema ,,Alte Kirche -neue Kirdre".

Am Todestag des heiligen Berthold,
Mittwoch, dem 27. Juli, werden die Prie-
ster wieder zu einem Theologischen Tag
nach Garsten eingeladen.

Um Lb Uhr hält P. Dr. Nikolaus Za-
cherl OSB, Kremsmünster, im Sommer-
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werden, sondern als Forderung, kirchlidre
Verkündigung und Gemeinschaft zu inten-
sivieren.

In unserer Diözese gibt es im Rahmen
des Pastoralamtes eine,,Sekteninforma-
tionsstelle" (4020 Linz, Baumbachstraße
Nr. 5), für die Herr Dr. Helmut Renöckl
verantwortlich ist.

Fortbildung Freising

3. Die Wirklichkeit und Sdrwierigkeit
der theologischen Erwachsenenbildung.

Referent: Dr. Walter Friedberger, Frei-
sing.

10. bis 14. Oktober:
Die Anwendung didaktischer Prinzipien

auf die Bibelarbeit (nach Zielbestimmung,
Stoffauswahl, Methodengebraudr und Me-
dieneinsatz) in der Erwachsenenbildung.

10.

Angewandte
Testament.

Referent: Dr
13.

Angewandte
Testament.

Referent: Dr

bis 12. Oktober:
Beispiele aus dem Alten

Ivo Meyer, Paderborn.

bis 14. Oktober:
Beispiele aus dem Neuen

F r anz Schnider, Freising.
Nadr der ersten Ausbildungseinheit

wenden zwei weitere im Frühjahr und im
Herbst 1978 folgen, deren genaue Fest-
legung in Absprache mit den Teilnehmern
der ersten Arbeitseinheit erfolgen soll.

Nähere Auskünfte und Anmeldung über
Beirat für Priesterfortbil'dung (Herren-
straße 19, 4010 Linz). Religions-Vertrags-
Iehrer haben außerdem den notwendigen
Urlaub unter Hinweis auf die schulisdre
Bedeutung des entspredrenden Fortbil-
dungskurses über die Direktion beim Lan-
desschulrat für Oberösterreich redrtzeitig
zu beantragen.

chor Garsten ein Referat z1)rÍr Thema
,,Die Kirche zwischen Tradition und Fort-
schritt".

Nach einem gemeinsamen Imbiß ist um
19 Uhr Konzelebration aller Priester mit
Weihbischof Dr. Alois Wagner.

AlIe Priester aus dem 'WeIt- und Or-
densstand sir¡d herzlich eingeladen, in den
Ferien diesen halben Tag gemeinsam für
Bildung, Gebet und Geselligkeit einzu-
planen.

94. Theologischer Tag: Kirche zwischen Tradition und Fortschritt



95. Osterreichische Exerzitienleiter-Tagung lgTZ

Das Gesamtthema lautet:
bewegung in der Kirche?" Mit
Referaten:

P. Mario v. Gaili SJ, Zürich:
Kirchenerfahnung."
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In der Zeít vorn 3. bis 7. Oktober wird
im Exerzitien- und Bildungshaus Lainz,
Lainzer Straße 138, 1130 Wien, die dies-
jährige gesamtösterreichische Exerzitien-
leiter-Tagung gehalten.

P. Josef Sudbrack SJ, München: ,,'W,ie
kann Kirche zu Erfahrung werden?,,

Msgr. DDr. Heknut Krätzl, Wien: ,,Kir-
che am Ort als Auftrag der Exerzitien.,,

Anmeldung und nähere Auskunft: Ar-
beitsgemeinschaft österreichisdrer Exerzi-
tiensekretariate, 1010 Wien, Stephans-
platz 6lVIl43, Tel: 52 55 31, Klappe 7L
und 72 (Durchwahl).

,,Christus-
folgenden

,,Deflzit an

P ä p s t.1i c h e Au s z e i c h n ung e n
Der Hl. Vater Papst Paul VI. hat mit

Schreiben des Staatssekretariates am
22. Aprll 1977 zu Päpstlichen Kaplänen
(mit dem Titel ,,Monsignore") ernannt:

Kons.-Rat Heinrich Koller, Dechant und
Pfarrer in Frankenburg,

Kons.-Rat Maximilian Oberpeilsteiner,
Dechant und Pfarrer in Neukirchen am
WaId,

Kons.-Rat Dr. Walter Suk, ao. Hoch-
schulprofessor für Gesellschaftslehre und
Pastoralsoziologie an ,der PhiI.-theoi.
Hochschule der Diözese Linz und Referent
im Pastoralamt,

Kons.-Rat Josef Tischberger, Dedrant
und Pfarrer in Mettmach,

Kons.-Rat Josef Vösenhuber, Dedrant
ur¡d Pfarrer in St. Marienkirchen bei
Schärding,

Kons.-Rat Josef Wiener, Direktor des
Pastoralamtes Linz.

Do,mkapitel
Anstelle des verstorbenen Domkapitu-

lars, Herrn PräIat Dr. Karl Böcklinger,
ernannte der Hochwürdigste Herr Diöze-
sanbisclrof DDr. Franz SaL Zauner rnit
Rechtswirksamkeit vom 1. Juli 1gT? zum
Domkapitular kaiserlicher Stiftung den bis-
herigen Domkapitular bischöflicher Stif-

tung, Kanonikus Gottfried Schicklberger,
Sekretär des Bischofs.

Univ.-Dozent Msgr. DDr. Peter Grad-
auer, Olfrzial des Diözesangerichtes uncl
Professor für Kirchenredrt an d.er Phil.-
theol. Hochsdr¡.rle inLinz, wurde mit 1. Juli
7977 zum Domkapitular bischöfl,icher Stif-
tung r¡afl zum Canonicus theologus er-
nannt.

Die Investitur und Installation wird am
Montag, 4. Juli 1977, in der Bischöflichen
Hauskapell e zu Línz erf olgen.

Verän'derun,g,en
Msgr. Josef Wiener, Direktor des pasto-

ralamtes, wurde zum \Mirklichen Konsisto-
rialrat ernannt und wird damit an den
Sitzungen des Konsistoriums teilnehmen.

P. Ansbert Þieberle CMM. wurde mit
1. Juni 19?7 als Seelsorger des Landes-
pflegeheirnes Schloß Haus in ït/artberg ob
der Aist bestellt.

Kons.-Rat Heinrich Hirscher, Stadt-
pfarrer und Dechant in Wels, wulde mit
1. Juni zum Pfarrprovisor excurrendo für
die Stadtpfarre St. Stephan in Wels-Lich-
tenegg bestellt.

IJnsere Neupriester haben fol-
gende Ferienposten erhalten:

Mag. Franz Aumüller - Kooperator in
Lenzing.

96. Pfarrausschreibung
Zur freien Bewerbung wird die Stadt-

pfarre \Mels-Lichtenegg (Dekanat Wels)
ausgeschrieben.

Interessenten mögen bis Montag, dem
18. Juli 1977, ílnr Gesuch beim Bischöf-
lidren Ordinariat einreichen.

Erforderliche Unterlagen: Genauer Le-
benslauf, seelsorgliche Tätigkeit; Motiva-

97. Personen-Nachrichten

tion, warum um die Pfarre eingereidrt
wird; Mitteilung, wie weit rnan sictr
Kenntnis über die Pfarre (Größe, Auf-
gabengebiet, seelsorgliche Sdrwerpunkte,
bauliche Aufgaben) verschafft hat.

Bewerber mögen das Gesudr nach Mög-
lichkeit persönlich bei Generalvikar \Meih-
bischof Dr, Wagner abgeben.

Mag. Stefan Enzenhofer
in Pregarten.

Mag. Johann Gmeiner -Wartberg ob der Aist.
Mag. Johann Mayr -Weyer.

- Kooperator

Kooperator in

Kooperator in

Mag. Franz Mayrhofer - Kooperator
in Sdrenkenfelden.

Mag. Franz Witd Kooperator in
Schwertberg.

August,in er- Cho rh err en
G. R. Johann Poschmair, Pfarrvikar in

Ried i. d. Riedmark, wird Pfarrvikar in
Kleinze1l.

Engelbert Leitner, Kooperator in Linz-
Ebelsberg, wird Pfarrvikar in Ried i. d.
Riedmark.

Alfred Pree, Kooperator in Mauthausen,
wird Kooperator in Linz-Ebelsberg - alle
mit 1. A,ugust 1977.

Mag. Josef Kramar, Neupriester, wird
vom 1. ,bis 31. Jutri 1977 Kooperator in
Vöcklabruck sein und mit 1. August a1s
Kooperator nach Mauthausen kommen.

Johann Holzinger, Neupriester, wird mit
1. Juli Kooperator in Feldkirchen a, d.
Donau.

G.R. Josef Jungwirth wird mit 1. A,ugust
1977 als Pfarrprovisor von Kleinzell ent-
hoben und zum Aufenthalt im Zisterzien-
serkloster Himerod in der Eifel beurlaubt.

Staatliche Auszeichnung
Prälat DDr. Albert Bruckmayr OSB,

Abt des Stiftes Kremsmünster, erhielt das
Goldene Ehrenzeichen des Landes Ober-
österreich.

Sponsion
Ðie Diakone Johann Gmeiner (Sponsion

am 4. Februar 7977), Franz Aumüller,
Stefan Enzenhofer, Johann Mayr und
Franz Mayrhofer (Sponsion am 18. Mai
7977 an der Universität Graz) haben ihr
Theologiestudium mit dem ,,Magister der
Theologie" abgeschlossen.

Verstorben
P. Raphael Johann Kett OFMCap. ist

am 17. Mai an den Folgen eines Verkehrs-
unfalles in Braunau verstorben.

P. Raphael ist am B. Oktober 1913 in
Weiden/Opf. geboren, trat 1933 in den
Kapuzinerorden ein und wurde am 25. Juli
7947 zum Priester geweiht. Er wirkte als
beliebter Katechet und gerngehörter Pre-
diger an versdriedenen Stationen der Ka-
puzinerprovinz, zuletzt als Aushiifsprie-
ster in Braunau.
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Der Verstorbene wurde arn 21. Mai 1977
im Kapuzinergrab am Friedhof Braunau
beigesetzt.

Kons.-Rat Stephan Mácsady, Pfarrer
von Wels-St. Stephan, ist am 1. Juni 1977
gestorben.

Pfarrer Mácsady ist am 1. April 1918
in NagyöIved (Nordungarn, später Slowa-
kei) geboren und wunde am 22. Juni 194?
im Dom von Preßburg zrrm Priester ge-
weiht. Er war als Séelsorger in Horná
Streda und Pobedin, wurde aber bald
durdr die dort herrsdrende Kirdrenverfol-
gung in seinem Amt behindert. Nadr
einem Jahr Gefangenschaft w,urde er
durch engagierte junge Christen ,befreit;
1952 gelang ihm die Flucht in das freie
Nach,barland. Er wirkte zunächst als La-
gerseelsorger in Wels. In \Mels-Lidrtenegg
entstand unter seiner Leitung zunächst
die St.-Stephans-Siedlung mit rund 150
Familienhäusern und 1000 Bewohnern, in
der Folge übernahm er dort den Aufbau
der St.-Stephans-Pfarranlage. Als Bischöf-
Iicher Referent für nicht-deutsdesprachige
Flüchtlinge der Diözese Linz (bis 1967)
und als enger Mitarbeiter der Ostpriester-
hilfe wirkte er Außerordentiiches zur Lin-
derung der Not der Kirche in den Ost-
staaten. Für seine sozialen Leistungen
wurde ihm die ,,Dienstmedaille der Stadt
'Wels in GoId" verliehen. Pfarrer Mácsady
war Weltpriester der Apostolischen Ad-
ministratur Trnava, CSSR, wurde aber be-
reits mit 1. April 1959 in der Diözese Linz
conditionate inkardiniert. Drei Wodten
vor seinem Tod haben ihn die Priester
des Dekanates als Dechant von Wels vor-
geschlagen.

Das Requiem für Pfarrer Mácsady hielt
Diözesanbisdrof Dr. Franz Sal. Zauner am
10. Juni 7977 in der Pfarrkirche Sankt
Stephan, \MeIs; die Beerdigung erfolgte
ansdrließend am Friedhof in \üels.

Kons.-Rat OStR. Anton Steiner, ReIi-
gionsprofessor i. R., ist am 17. Juni 1977
in Ried im Innkreis gestorben.

Oberstudienrat Steiner wurde am
25. Dezember 1907 in Hodrburg geboren
und am 29. Juni 1935 zum Priester ge-
weiht. Zunädrst war er Kooperator in
Freistadt, kam aber sdron 1938 als Kate-
dret nadr Ried. Nadr seiner militärischen
Dienstleistung kam er 1945 wieder als Re-
ligionslehrer nac}r Ried, 1955 wurde er
Religionsprofessor, seit 1963 war er auclr
Kolpingpräses.

OSIR. Anton Steiner wurde am 22. Juni
19?7 in seiner Heimat Hochburg begraben.
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98. Abschluß privater Kfz-Yersicherungen Paul Nordhues-Alois Wagner (Hsg.),
Predigten zum Gotteslob, Band 2: Lob-
lieder, Danklieder, Bittlieder, Heiligen-
lieder. Verlag Styria 1977, 240 Seiten,
Balacron, S 195.-.

Mit Band 2 setzen nun die beiden bi-
schöflichen Herausgeber des,,Gotteslob"
ihre Aufgabe fort, ,;das Lied für die
Spiritualität und für das Gotteslob des
einzelnen und der Gemeinde zu erschlie-
ßen". Der vorliegende Band bietet 53 au-s-
geführte Vorlagen zu. den wichtigsten
Lobliedern, Bittliedern und Heiligenlie-
dern. Jeder Predigt ist ein Textkommen-
tar vorausgestellt, der das Lied aus sei-
ner Entstehungssituation heraus erklärt.
Auf die a,usführliche Einführung zu Band 1

durch unseren Homiletik-Professor Dok-
tor W. Blasig im ,,Linzer Diözesanblatt"
1.977, Nr. 2, sei verwiesen.

Marienwerkbuch. Gebete, Lesungen,
Meditationen, Fürbitten, Hymnen, Lita-
neien; herausgegeben im Auftrag der Seel-
sorgeämter der Berliner Bischofskonfe-
renz.295 Seiten, gebunden S 220.-

Das vorliegende Marienwerkbuch bietet
keine fertigen \Mortgottesdienste oder
Andachten àî, sondern will eine Hilfe
sein, mit dem angebotenen Material An-
dachten und Wortgottesdienste zum
Thema Maria zusamrnenzustellen. Somit
könnte das ,,Gotteslob" das Textbuch der
Gemeinde sein und dieses Werkbuch für
Priester und Lektor eine wertvolle Er-
gänzung. Denn hier finden sich mariani-
sche Gebete, Lesungen aus der Tradition
der Kirdre, Meditationen und Texte über
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Maria aus der Literatur, aus der heutigen
Theologie und aus den modernen Erwach-
senen-Katechismen. Wer das Werkbuch
auch nur oberflächlich durchblättert, wird
sich über die reiche Auswahl und über-
sichtlichkeit freuen; gleichzeitig wirft das
Buch ein Licht auf die rege liturgische
Arbeit in der DDR.

Dietmar Assmann, ,,H1. Florian, bitte für
uns". Die Heiligen und Seligen in Oster-
reich und Südtirol. Leben, Legende, Kult
und Volksfrömmigkeit. 170 Seiten, mit
16 Farbbildern und 27 Textillustrationen,
mit Vorsatzbild und -karte, laminierter
Pappband, S 160.-, DM 24.-.

In dieser Neuerscheinung werden die
Heiligen und Seligen Osterreichs und Süd-
tirols dargestellt: Ihr Leben, die daraus
entstandenen Legenden, ihr Kult und ihre
Verehrung in der Volksfrömmigkeit, Wie
sich zeigt, sind es gar nicht so wenige Hei-
lige, die entweder in Osterreich bzw. Süd-
tirol geboren sind, hier gewirkt haben
oder sonst in besonderer Beziehun'g zu
unserem Land stehen.

Die Heiligenverehrung vermochte nicht
nur die Menschen vergangener Jahrhun-
derte in besonderer Weise zu begeistern,
was wieder.um in unzähligen Werken der
Volkskunst und in vielfältigen ilußerun-
gen des Jahresbrauchturr¡s ihren Ausdrudr
fand, sie hat auch heute nodr ihre Gültig-
keit, wenn auch zumeist unter anderen
Voraussetzungen. Das auch künstlerisch
schön ausgestattete Buch verrnag einiges
darüber auszu,sagen.

Die Finanzkamrner hat schon mehrmals

- zuletzt im LDBI. 19?6 Art. 10b/IV _
darauf hingewiesen, daß beim Abschluß
privater Kfz-Versidrenungen bei der \Mie_
ner Allianz bestimmte Vergünstigungen
erreicht wer,den können. Dies ist jedoch
nur möglich, .wenn die Versicherungs_
anträge entweder über die Finanzkammer
oder direkt bei Herrn Jukl in der Landes_
direktion der 'Wiener Allianz, 4020 Linz,
Untere Donaulände 86, TeL 74 5 BI,
Kl. 268 oder 26g gestellt we¡d.en.

Leider muß
werden, daß m
bei Autofirmen
'Wiener Aliianz

In der Vatikanisdren Verlagsanstalt ist
zum d¡ittenmal der Jahresband alIer wich-
tigen Anspradren und Rundsdrreiben des
Papstes in ,deutscher Spradre erschienen.
Das ,,Anno ,Santo" wirkt auc}r im folgen-
den Jahr nadr. Nach dem 'W¡.rnsch 

des
Papstes sollen die großen Themen der Er-
lguelung und Versöhnung im Lehen der
Gläu,bigen weiter lebendig bleiben. Die
Ordnung der beiden bisher erschienenen
Bände wurde beibehalten. fn einem ersten
TeiI werden die Ansprachen bei den wö_
drentlidr stattfindendèn Generalaudienzen
vollstän:d,ig dokurnentiert. Sie,stehen zurn

tung tätigen, den ausgehandelten Bonus
zu erhalten.

Die Finanzkammer möchte daher aus_

ordnen.

befaßt und auf authentische Texte Wert
1egt".

Gottfried Badrl

Caritas-Intention
Die Caritas-Intention für den Monat

JuIi empfiehlt allen Katholiken, die durch
die Fastenordnung verpflichtet sind, eine
gute Tat zu setzen und die Gastarbeiter-
betreuung der Caritas zu unterstützen.

Es gibt Gastarbeiter, die dem Aussehen
nach auffallen, ar¡dere wiederum nicht.
Kommen Gastarbeiter mit ihren Sorgen
zur Caritas, bewertet man sie nicht nach
dem A'ussehen, sondern nactr dem Notfall.
Denn: auch Gastarbeiterfamilien kann
plötzliches Unheil widerfahren, so wie
auch österreichischen Famil,ien, die sich
im Bedarfsfall dann an SOS wenLden. Der
Gastanbeiter hat es aber viel schwieriger,
weil er ja im fremden Lande irn Falle von
Krankheit, Unfall oder Tod in seiner Fa-
milie mehr oder weniger al'Iein und fern
von seiner Verwandtsdraft steht. Auch
Gastarbeiter brauchen SOS-Hilfe.

Unity of Man
Über eine oberösterreidrische Adresse

wird zum ,,Weltkongreß zur Vereinigung
der Mensdren" im Juni in Innsbruck ein-
geladen. Zur Orientierung sei auf zwei
Formulierungen in der Einladung verwie-
sen: ,,Gott erschuf den Men'schen und der
Mensch erschuf die Religionen" bzw. ,,Jen-
seits der Etiketten von Religionsznrgehö-
rigkeit soll auf der Basis des reinen
Mensdrseins der Versuch unternomrnen
werden, die Integration und Verbunden-
heit der Mensdren in allen Aspekten des
Daseins zu stärken".

Marmoraltar
Ein Altar aus weißem Marmor wird an-

geboten: Tabernakel (250 cm Höhe), auf
einer Mensa (280 cm Länge, 95 cm Höhe
und 130 cm Gesamtbreite). - Auskunft
und Anfragen: Pfarramt 4364 St. Thomas
am Blasenstein, Tel.: 0 72 65128 I 76.
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